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Ozonprofile ohne Messung?

Die Schichtdickedes Ozons (Gesamtozon) und die vertikale Ozonverteilung (Profil ) über einem Ort sind
das Ergebnis komplexer dynamischer und photochemischer Prozesse. Laufen die photochemischen
Reaktionen schnell ab , wie in der oberen Stratosphäre in 40 bis 50 km Höhe, so stellt sich auch schnell ein
Gleichgewichtszustand zwischen Ozonbildung und -Zerstörung ein , und die mittlere Lebenszeit eines
Ozonmoleküls ist entsprechendniedrig. Sie beträgt dort weniger als einen Tag , so daß Transportprozesse
nicht wirksam sein können . Mit langsamer ablaufender Photochemie steigt die Lebenserwartung der
Ozonmoleküle. Sie beträgt schon mehrere Tage zwischen 30 und 40 km und mehrere Wochen bis einige
Monate unterhalb von 30 km . Kurzzeitige Änderungen der Ozonkonzentration werden in der unteren
Stratosphäre daher kaum durch photochemische Prozesse , sondern durch atmosphärische Transportvorgän¬
ge erzeugt.
Am dichtesten ist Ozonschicht in der unteren und mittleren Stratosphäre, etwa 80 % des Gesamtozons
befinden sich hier. D .h . , kurzzeitige Variationendes Gesamtozongehalts sind im wesentlichendas Resultat
von Transportprozessen. Kennt man also den Gesamtozongehalt über einem Ort aus Messungen oder
Prognosen, so ist zu erwarten, daß man auch schon gewisse Kenntnisse über die Vertikalstrukturbesitzt.

Abb . 1 : Die Reduktion der Varianz
(RV) durch statistische Schätzung
des Schichtozon für Hohenpeißen-

berg. Die ausgezogeneKurvegiltfür
das Jahresmittel , der Schwankungs¬
bereich (± Standardabweichung)
wurde aus der Güte der Schätzung
für die einzelnenMonate berechnet.

Atmospheric laver [hPal

frühere Untersuchungenhatten gezeigt (z .B . Spänkuchund Schulz , J . Geophys. Res . 100, 1995) , daß die
kurzzeitige Prognose (bis 48 Stunden) des Gesamtozongehaltsmit einer mittleren Genauigkeit von 3 bis
4 % entsprechend 10 bis 12 Dobson-Einheitenaus rein statistischen Beziehungenabgeleitetwerden kann.
Prediktoren sind dabei das Gesamtozon des Vortages und im wesentlichen die Lufttemperatur in ver¬
schiedenen Höhen, die ebenfalls hauptsächlich durch Transportprozesse bestimmt ist.
Die Erweiterung dieser Methode auf die Schätzung des Vertikalprofils ergab , daß mehr als 80 % der
beobachteten Varianz in der Schicht 300 - 200 hPa (~ 9 bis 12 km Höhe) und noch 50 % der Varianz in
der Schicht 30 - 10 hPa (~ 24 bis 30 km Höhe) beschriebenwerden kann, wie Abb . 1 zeigt. Die geschätz¬
ten interdiurnenÄnderungen der Schichtmittelwerte für Lindenbergfür das Jahr 1998 sind in Abb . 2 zum
Vergleich mit den Messungen dargestellt. Unterhalb von 50 hPa (etwa 20,5 km) können die Schwankun¬
gen von Tag zu Tag , insbesondere im Lrühjahr, beträchtlich sein , werden aber im allgemeinen auch gut
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Abb. 2 : Interdiurne Variationen des
Ozons in der unteren Stratosphäre
über Lindenberg im Jahr 1998 aus
statistischen Schätzungen, verglichen
mit Ozonsondierungsdaten.

durch das statistische Modell
beschrieben . Größere Abweichun¬
gen wurden nur bei Auftreten
filamentartiger, d .h . räumlich und
zeitlich eng begrenzter Strukturen
gefunden. Die Vertikalstruktur des
atmosphärischen Ozons in der
unteren und mittleren Stratosphäre
ist wesentlich durch die großräu¬
mige meteorologische Situation
bestimmt und muß nur geeignet
aus den verfügbaren Daten heraus¬
gefiltert werden.
Auch wenn mit dieser statistischen
Methode nicht die Genauigkeitund
Auflösung von , echten‘ Messun¬
gen erzielt werden kann, stellt sie
doch eine äußerst wichtige Ergän¬
zung dar und ermöglicht in daten¬
armen Gebieten oft benötigte
Aussagen über die vertikale Ver¬
teilung des Ozons in der unteren
Stratosphäre/oberenTroposphäre.

Dietrich Spänkuch & Elena
Schulz, Met . Obs . Potsdam

Monatsstatistik Gesamt -Ozon für Oktober 1999

Der Oktober 1999 lieferte ein uneinheitliches Bild : Während Arosa und Hohenpeißenberg leicht
unterdurchschnittlicheWerte (bis-3%) verzeichneten, lagen die anderen Stationenum 1 -3 % über dem Durchschnitt.

Station Mittel
10/1999

langjähriges
Mittel

Max. Jahr Min. Jahr Sigma

Hohenpeißenberg 277 283 327 1974 262 1971 +12,0

Potsdam 295 291 329 1974 267 1995 +13,1

Arosa (CH) 277 285 327 1974 248 1988 +12,5

Hradec Kralove (CZ ) 290 287 329 1974 260 1962 +12,0

Uccle (B ) 292 283 322 1974 264 1977 +12,8

Die Angaben sind in Dobson Einheiten [D .U .] ; 300 D .U . entsprechen 3 mm Ozonschichtdicke(reduziert) .
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